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DAS KONZEPT „WASSER“ IN DEM ROMAN  

„DAS UNAUSLÖSCHLICHE SIEGEL“  
VON ELISABETH LANGGÄSSER 

 
In Elisabeth Langgässers Roman „Das unauslöschliche Siegel“ 

fungiert das Wasser als zentrales narratives Element, das die profanen 
und spirituellen Welten miteinander verbindet. Diese tiefe 
Verbundenheit mit dem Naturelement wird bereits durch den 
Familiennamen des Protagonisten, Belfontaine (französisch: „schöne 
Quelle“), unterstrichen. 

Das Wasser tritt im Werk sowohl als lebenserhaltende als auch als 
zerstörerische, unaufhaltsame Kraft in Erscheinung. Es symbolisiert 
Initiation, ist ein zentrales Attribut des Tauf-Rituals und ein Zeichen 
der Metamorphose und der geistigen Wiedergeburt. Weiterhin 
verkörpert es das Leben, die ständige Bewegung und die Flüchtigkeit 
der Zeit. Als natürliche Grundlage des Lebens steht es für Weichheit, 
Flexibilität und die Fähigkeit, sich den Umständen anzupassen, 
während es gleichzeitig eine der mächtigsten Naturgewalten bleibt. Im 
Roman erscheint das Wasser zudem als Symbol der mystischen 
Einheit des Menschen mit der Natur und der göttlichen Quelle. 

Der Roman beginnt mit einer ausführlichen Beschreibung der 
Bewässerung eines Gartens, wobei das Wasser die Funktion einer 
Lebensquelle erfüllt: „Das Wasser aus der großen, stehenden 
Gartenspritze ging wie ein mächtiger Schleier über den jungen Rasen 
und glänzte, von den Strahlen der Morgensonne durchfunkelt, in den 
sieben Farben des Regenbogens. Wo es hintraf, leuchteten Gras und 
Erde in übersinnlichen Farben und waren wie neugeboren” 
(Langgässer 1987: 7). Gleichzeitig jedoch kann das Wasser auch Tod 
bringen: „In den kleinen Pfützen, die sich, wo zwischen Gräschen und 
Gräschen nur die geringste Gelegenheit blieb, eilig gebildet hatten, 
schwamm winziges Getier: Ameisen, welche noch ruderten oder 
bereits ertrunken waren; ein Käfer, den die Nähe des Regens in eine 
Art Wirbel gezogen hatte, aus dem er nicht mehr herauskam, so sehr 
er sich auch von dem Mittelpunkt jener Kraft zu entfernen suchte; eine 
Mücke, die schon vergangen war, und ihre ätherischen Flügel, dem 
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Stoff zurückgegeben, in Gallerte verwandelt sah ” (Langgässer 1987: 
7). Während das Wasser jede Pflanze im Garten nährt, sterben die 
kleinen Bewohner unter dem Ansturm des turbulenten Elements. Auf 
diese Weise demonstriert Langgässer das Zusammenspiel der 
natürlichen Elemente – Wasser, Luft, Erde und Sonne (Feuer) –, die 
gleichzeitig für übernatürliche Prozesse stehen. 

Diese Szenerie reflektiert metaphorisch das Schicksal des 
Menschen, der in den Wirbel des Lebens gerät und von 
übernatürlichen Kräften gelenkt wird. Die Anspielung auf die 
biblische Sintflut unterstreicht die symbolische Bedeutung dieser 
Episode: globale Prozesse, die Gottes Plan umsetzen, fegen manchmal 
diejenigen hinweg, die sich dem turbulenten Strom entgegenstellen, 
da die Ziele von höherer Bedeutung sind als die Belange eines 
Einzelnen. Erneuerung und Wandel haben immer zwei Seiten: Für die 
einen bedeuten sie neues Leben und Entwicklung, für die anderen 
Zerstörung, Niedergang und Tod. Darüber hinaus wird das Wasser mit 
der Erschaffung der Welt und neuem Leben assoziiert; es dient als 
Symbol der Reinigung und als Grundlage, aus der neue Ordnung 
entsteht. 

Das Wasser im Roman ist ein Schlüsselelement, das Epochen und 
Kontinente verbindet und nicht nur als Hindernis, sondern auch als 
Brücke zwischen verschiedenen Kulturen und Weltanschauungen 
fungiert. Belfontaine, der einst das Sakrament der Taufe empfing, 
fühlt eine Einheit mit dem Urelement und erkennt die göttliche Kraft 
des Wassers: „Es war der Gang eines Städters, dessen Geburtsort an 
einem Strom liegt und an dem großen Hafen des Stromes, der den 
Strom mit anderen Ländern und mit dem Weltmeer verbindet – der 
Nordsee und dem Atlantik, hoho! der Freiheitsstatue, den 
Wolkenkratzern und der Entwicklung des Menschengeschlechtes; mit 
lauter neuen, werdenden Dingen und also mit seiner Zukunft” 
(Langgässer 1987: 46). 

Als wichtiges Attribut der Taufe ist das Wasser ein Symbol der 
geistigen Wiedergeburt. Direkt nach der Zeremonie verlässt Lazarus 
die Kirche und spürt die Transformation mit seinem ganzen Körper: 
„Als stünde die ganze Kirche selbst unter lauter Wasser; in der 
Heimat des Wassers gewissermaßen, und die Sinne des Lazarus 
Belfontaine seien alle von ihm erfüllt gewesen: Mund, Nase, Augen 
und Ohren hätten mitgeschluckt, als er untertauchte, und nun 
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entströmte das Wasser ihm stark und springflutartig wie dem Lamm 
der Apokalypse” (Langgässer 1987: 19). Am siebten Jahrestag seiner 
Taufe erinnert sich der Protagonist an das Sakrament und empfindet 
eine Euphorie: „Ein Zittern durchlief Herrn Belfontaines Körper wie 
die Brandung den Wasserspiegel; dann breitete er die Arme aus und 
sagte mit singender, fremder Stimme: »All deine Wellenberge, deine 
Fluten, sie gingen über mich hinweg . . .«“ (Langgässer 1987: 18). 

Das Wasser begleitet jede entscheidende Wendung in Belfontaines 
Schicksal und dient als Vorzeichen seiner geistigen Wiedergeburt 
sowie als Vorbote göttlicher Intervention. So erscheint am Ende des 
Buches ein Gewitter mit starkem Regen, das die Bekehrung des 
Protagonisten begleitet, als eine personifizierte, übernatürliche und 
mystische Gestalt: „Der Regen raste. Er warf sich nicht mehr in 
einzelnen Strahlen, sondern als eine Masse, ein Dämon, ein Körper, 
als Kreatur Wasser gegen die Scheiben, die er verhängte und 
undurchsichtig machte. Das grelle Feuer der fast beständig 
niederzuckenden Blitze mischte sich mit dem Regen, und beide 
Elemente verschmolzen zu einem neuen: einem seraphischen Wesen, 
das Licht und Wasser in einem war, vergeistigtes Wasser, 
verleiblichtes Licht… ” (Langgässer 1987: 577). Als Symbol der 
Taufe trägt das Wasser das „unauslöschliche Siegel“ in sich und erfüllt 
das geistige Wesen des Protagonisten. 
 

Literatur 
Langgässer Elisabeth. Das unauslöschliche Siegel. Mit einem Nachwort von 

Elisabeth Hoffmann. Düsseldorf, 1987. 640 S. 
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